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Bonath und Karrais: Versorgungssicherheit und Klimaschutz durch grün-
schwarze Konzeptlosigkeit in Gefahr

Landesregierung ohne Konzept in Gaskrise.

Anlässlich des mündlichen Berichts von Umweltministerin Walker zu einer drohenden Gasmangel-Lage
in Baden-Württemberg, sagte der energiepolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Frank Bonath:

 

„Eine Gasmangel-Lage hätte den größten Wirtschaftseinbruch in der Geschichte des Landes zur Folge.
Während die Menschen im Land mit Sorge auf die bereits im Oktober beginnende Heizperiode blicken,
Kommunen schon eigenen Krisenstäbe ins Leben rufen und unsere Industrie um die eigene Zukunft
bangt, lässt die grün-schwarze Landesregierung keine Gelegenheit verstreichen, um ihre eigenen
Konzeptlosigkeit unter Beweis zu stellen. Private Haushalte, Industrie und Gewerbe brauchen klare Gas-
Garantien, die schon jetzt durch sogenannte Netzsimulationen errechnet werden und den Betroffenen
die dringend benötigte Rechts-, Planungs- und Investitionssicherheit verschaffen könnten. Etwa 12 %
von dem nach Deutschland fließenden Erdgas und damit Milliarden Kubikmeter dieses in vielen
Industriebereichen essentiellen Energieträgers werden gegenwärtig durch fahrlässige Verstromung
verschwendet. Eine befristete Weiternutzung der Kernenergie könnte diese Kontingente ohne größeren
Aufwand ersetzen – und so Wirtschaft, Gesellschaft und Klima effektiv entlasten.“

 

Der klimapolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Daniel Karrais, ergänzte:

 

„Die Landesregierung gefährdet durch die einseitige ideologische Betrachtung von Technologien und
Lösungsmöglichkeiten die Versorgungssicherheit und den Klimaschutz. Für die Versorgungssicherheit
müssen alle Alternativen, die uns aus der Abhängigkeit von russischem Gas befreien können, in Betracht
gezogen werden. Es gehört aber zur Ehrlichkeit dazu, dass durch die zunehmende Verstromung von
Kohle die CO2-Bilanz schlechter werden wird. Dagegen wäre ein befristeter Weiterbetrieb der
verbliebenen drei Kernkraftwerke in der aktuellen Situation ein klimafreundlicher Beitrag zur
Versorgungssicherheit. Die Weigerung der Umweltministerin, sich dem Thema anzunehmen, ist rein
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ideologisch motiviert. In 2021 lag in Deutschland der Anteil von Erdgas an der Stromerzeugung bei 12,6
Prozent, in 2020 sogar noch bei 13,7 Prozent. Dieser Anteil muss jetzt ersetzt werden. Gleichzeitig muss
die Abscheidung und Speicherung von CO2 schnell vorangetrieben werden, sonst laufen die Klimaziele
völlig aus dem Ruder.Die Technologien sind da, sie werden in einigen Ländern in Europa auch genutzt.
Wer Kohlekraft ausweiten will, muss gleichzeitig für CO2-Speicherung oder -Weiternutzung sorgen.“

 


